
Viel mehr als ein Spiel

Viel mehr als ein Spiel
...ist es, was uns verbindet...NejixTenten

Von Wingsy

Kapitel 3: Ein ganz normaler Tag oder auch nicht...

Hi^^
Diesmal ist es eindeutig länger als die vorigen Kapitel und denke mal rund die Länger
wird’s auch weiterhin bleiben *sich immer erst einschreiben muss* xD (also so rund 2000
Wörter oder mehr halt)
Viel Spaß mit dem Kapitel und Kommis schreiben (auch die, die dazu zu faul sind -.-)

Schon früh morgens spazierte ein junger schwarzhaariger Mann durch die fast noch
leeren Straßen des Dorfes. Er war irgendwann aufgewacht, Tenten schlief noch, aber
trotzdem wollte er sich die Beine vertreten.

“Hey, Neji“, hörte er plötzlich eine ihm bekannte Stimme, blieb stehen und drehte den
Kopf zu der Person, die gerade auf ihn zu kam.
“Gai-sensei, was gibt’s?“, fragte er einfach so nach. Er wusste nicht, was sein
ehemaliger Meister von ihm wollte. Eigentlich konnte man das nie so genau wissen.
Nachdem der schwarzhaarige Mann neben dem Hyuga zum Stehen kam, grinste er
leicht und zusammen gingen sie weiter.
“Mach mal die Hände auf“, verlangte er von seinem ehemaligen Schüler und sah ihn
dabei die ganze Zeit an.
Neji wusste zwar nicht, was das sollte, tat aber wie ihm geheißen wurde und streckte
seine geöffneten Handflächen aus. Was bezweckte Gai nur damit?

Schnell drückte sein Gegenüber ihm etwas in die Hand, verschloss diese zur Faust,
damit Neji nicht sofort sehen konnte, was es war und meinte dann noch: “Treibt es nur
nicht zu wild.“
Sogleich, als er dies ausgesprochen hatte, war er auch schon verschwunden.

’Was sollte denn die Aktion?’, fragte sich der Hyuga, wobei sein Gesicht
Ahnungslosigkeit widerspiegelte. Er öffnete seine Hände wieder und sah auf das
kleine viereckige Ding, das ihm sein Meister zugesteckt hatte.
Seine Augen verengten sich zu Schlitzen. Was dachte sich sein Sensei nur damit?

’Ein Kondom? Was soll der Scheiß?’
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Schnell steckte er den unliebsamen Gegenstand in seine Hosentasche, ging weiter
seinen Weg und dachte nicht mehr darüber nach.

Nachdem er meinte, dass er nun genug durch die Straßen gegangen war, machte sich
Neji wieder auf den Weg zurück zur Pension. Um diese Zeit musste auch schon Tenten
wach sein, wobei er wieder an gestern denken musste. Noch nie zuvor hatte er sie so
gesehen. Auch wenn sie schon oft gemeinsam Mission bestritten hatte, so war noch
nie eine dabei, bei der seine Gedanken einfach eigene Wege gingen, ohne, dass er sie
richtig steuern konnte.

’Ich muss dieses Bild aus meinem Kopf kriegen’, dachte er sich, als er schon vor der Tür
ihres gemeinsamen Zimmers stand und diese auch kurz darauf öffnete.
Ohne etwas zu sagen, ja noch nicht mal sich bemerkbar zu machen, trat er ein.
Trotzdem hatte Tenten sein Kommen wahrgenommen und wandte den Kopf zu ihm.
Als sie aufgewacht war, lag sie alleine im Bett. Wo er die ganze Zeit wohl war und was
er getan hatte?

Ihrem Blick entging auch nicht, wie ihm etwas aus der Hosentasche auf den Boden fiel,
wobei sie das Etwas zuerst nicht erkannte.
“Du hast was verloren, Neji“, sagte sie und hob es gerade auf, als sie bemerkt, was sie
da in den Händen hielt. Sie wurde leicht rot um die Wangen. An was dachte sie da nur
wieder? Er würde doch niemals oder?
“Ein... ein Kondom?“, sprach sie es aus und sah Neji nun leicht fassungslos an. Wo
hatte er das her? Und am wichtigsten war, was bezweckte er damit?
Der Blick des Hyugas richtete sich auf seine Kameradin, wobei sich sein Gesicht
merklich verzog. Es gefiel ihm gar nicht, dass er ihr das noch erklären musste. Aber
sonst würde sie noch irgendwas über in denken. Vielleicht sogar, dass er etwas von ihr
wollte, was definitiv nicht der Fall war.
“Gai-sensei hat es mir einfach in die Hände gedrückt. Mehr nicht“, machte er Tenten
klar, sodass sie auch ja nicht auf falsche Gedanken kam. Er würde es sicherlich nicht
benutzen, sowie sich an die Worte seines Meisters halten.
Sie nickte nur, ging auf ihn zu, um es ihm wieder zu geben. Viel länger wollte sie es
nämlich nicht in den Händen halten.
Als sie es ihm in seine Hand legte, berührten sich ihre Hände, was sie noch eine Spur
röter werden ließ. Schnell ging sie einige Schritte rückwärts und verschwand mit
einem: “Ich muss noch wo hin“ aus dem Zimmer.

Sie war verwirrt. Was sollte sie davon nur halten? Ob er wirklich die Wahrheit sagte?
Wieso zweifelte sie schon an der Richtigkeit seiner Worte?
Wohl oder übel musste Tenten erst mal wieder ihre Gedanken ordnen und dies
konnte sie nur an einem ruhigen Ort.

Neji blieb alleine in dem Zimmer zurück und starrte auf die geschlossene Tür. Was war
denn das gerade eben? Wieso lief sie so schnell weg?
Noch immer hielt er Gais kleines Geschenk in den Händen, doch schob er die
Nachttischschublade auf, um es dort hinein zu legen und sie wieder zu schließen.
Wozu bräuchte er schon so etwas?
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Mit einem leichten Seufzen verließ er ebenso das Zimmer und ging seiner
Teamkollegin nach.

Auf einer einsamen Lichtung, die etwas oberhalb des Dorfes lag, fand er sie an einen
Baum lehnend und auch scheinbar schlafend vor.
Kurz huschten seine weißen Augen über die Gestalt des Mädchens. Doch entschloss er
sich sie zu wecken, da sie hier nicht einfach so schlafen konnte. Immerhin hatten sie
noch eine Mission zu erledigen, auch wenn es im Moment weniger danach aussah.

“Tenten, wach auf.“
Er rüttelte an ihrer Schulter, wobei er sich zu ihr gehockt hatte, und sah sie
ausdruckslos an.
Langsam wachte die Braunhaarige auf und sah ihn verwundert an. Was machte er
hier?

’Ich bin noch immer müde. Ist aber auch nicht zu verwundern, wenn man die ganze
Nacht kein Auge zu gemacht hat. Wer könnte schon in Nejis Nähe ans Schlafen
denken?’, überlegte sie sich, richtete sich dann aber auf und strich sich einige
Strähnen aus dem Gesicht.

“Wenn du schon sowieso nichts zu tun hast, als hier zu schlafen, können wir genau so
gut etwas trainieren“, schlug der Hyuga vor, doch hörte es sich mehr wie ein Befehl
an. Dazu sprach er auch nicht sehr freundlich mit ihr, sondern leicht verachtend.
“Meinetwegen“, entgegnete Tenten ihm, sah ihm dabei aber nicht ins Gesicht. Noch
immer schämte sie sich für die Sache, die vorhin in ihrem Zimmer passiert war.

Neji ging zunächst in seine Verteidigungsposition, hob die Handflächen vor seinen
Körper und aktivierte sein Byakugan.
Tenten zog ihre Waffen, die sie sogar jetzt noch dabei hatte, und ging zum Angriff
über.
Dutzend Kunais und Shurikens warf sie aus der Luft, wozu sie vom Boden absprang,
auf ihn, doch wehrte er jeden einzelnen gekonnt ab. Sein Kaiten hatte er noch mehr
perfektioniert, sodass sie gar keine Chance mehr gegen ihn hatte. Wie sollte sie ihn da
noch treffen?
Von Anfang an war ihr klar, dass sie diesen Kampf verlieren würde. Wie sehr er ihr
wohl zusetzen würde?

Überall auf dem Boden verstreut langen ihre Waffen. Tenten konnte schon nicht
mehr, sie war außer Atem und stützte sich leicht auf ihre Knie ab.
“Wenn das alles ist, dann bin ich jetzt dran“, kam er aus Nejis Richtung. Sie sah auf,
doch stand er da schon längst nicht mehr. Sicher wollte er nun ihre Tenketsu
angreifen, um ihre Chakrazufuhr zu blockieren.
Sie sah es schon kommen, doch geschah etwas, womit beide nicht gerechnet hatten.
Tenten wollte gerade einen Schritt zurück machen, als sie plötzlich über etwas
stolperte. Da Neji nun genau vor ihr stand, hielt sie sich an seiner Kleidung fest und
riss ihm mit sich zu Boden.
Keiner von beiden konnte so schnell reagieren, als sich auch schon ungewollt ihre
Lippen berührten.
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Der Hyuga lag auf seiner Teamkameradin, hatte noch nicht ganz realisiert, was
passiert war. Beide starrten in die Augen des anderen, wobei Tentens Augen weit
aufgerissen waren.
Nachdem beiden die Situation bewusste wurde, richtete sich Neji sofort auf, wobei
sich ihre Lippen wieder trennten, und stand wieder auf seinen Beinen.
Sein Gesicht zeigte keine Regung. Scheinbar war es ihm völlig egal, dass sie sich
soeben geküsst hatten. Er überspielte die ganze Sache einfach gekonnt.

Tenten dagegen lag noch immer auf dem Boden, spürte noch immer, wie Nejis Lippen
auf den ihren ruhten, obwohl er sich schon längst von ihr entfernt hatte.
Nur sehr langsam begriff sie, was soeben passiert war, und ihr Gesicht färbte sich
leicht rötlich.

“Wie lange willst du da noch rum liegen?“, holte sie seine Stimme wieder in die
Realität.
Er reichte ihr seine Hand, um ihr beim Aufstehen zu helfen. Es war irgendwie
untypisch für ihn, doch konnte er es sich selber auch nicht erklären, wieso er das
machte.
Die Braunhaarige nahm seine Hand entgegen und ließ sich von ihm auf die Beine
ziehen.
Seine Hand war angenehm warm und am liebsten wollte sie sie nie wieder loslassen,
doch nahm ihr dies Neji ab, da er einfach seine Hand wegzog.

Was hatte sie sich auch von ihm erhofft? Dass er sie in den Arm nehmen würde und ihr
sagen würde, dass er sie liebte? So etwas waren nur ihre eigenen
Wunschvorstellungen, die sicher nie in Erfüllung gehen würden.

“Ich muss noch mal wohin. Man sieht sich“, sagte sie, hatte aber ihren Kopf gesenkt,
machte sich schnell vom Acker und ließ Neji allein zurück.
Viel länger würde sie es in seiner Nähe nicht mehr aushalten. Ihre Gesichtsfarbe
würde sie doch am ehesten auffliegen lassen. Er sollte doch nichts Falsches von ihr
denken.

Dennoch fand sie es schade, dass ihm dieser ungewollte Kuss scheinbar völlig egal
war. Für sie war es ihr erster Kuss und wie sehr hatte sie sich doch schon immer
gewünscht, dass er es sein würde. Und nun war es so weit, doch so hatte sie es sich
nicht vorgestellt.

Sie fühlte sich merkwürdig, als sie daran zurückdachte. Doch fühlte man sich so,
nachdem man geküsst wurde? Sie fühlte die bekannten Schmetterlinge im Bauch
nicht. Irgendwie konnte sie es sich ja auch erklären. Es war doch nur ein Unfall
gewesen, dass sich ihre Lippen berührt hatten. Also war es doch kein richtiger Kuss
oder?

’Mir platzt gleich noch der Schädel, wenn ich so weiter drüber nachdenke.’

Sie musste sich ablenken. Stellte sich nur die Frage, mit was sie dies tun sollte?

Ohne auf ihre Mitmenschen zu achten, als sie durch die Straßen des Dorfes ging und
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dabei zu Boden sah, lief sie in jemanden hinein.
“Tut mir Leid. Ich hab nicht auf meine Umgebung geachtet“, entschuldigte sie sich
sofort und blickte zu dem jungen Mann auf, in den sie so eben hineingelaufen war.
“Macht doch nichts. Wie wär’s, ich lad dich auf einen Drink ein“, schlug ihr Gegenüber
vor.
Vielleicht war das ja das Richtige, um Neji aus ihrem Kopf zu bekommen.
Sie willigte ein und ging einfach mit einem ihr wildfremden Mann mit.

In einer Bar ließen sich die beiden auf Hockern an der Theke nieder. Tentens
Begleitung bestellte für sie beide etwas und nach dem Namen zu urteilen war es
etwas Alkoholisches.
Eigentlich konnte es ihr recht sein, immerhin konnte sie somit Neji für einen kurzen
Augenblick aus ihren Gedanken verbannen.

Die Getränke kamen und wurden vor ihnen abgestellt. Irgendein Gespräch fing ihr
Begleiter an, auch wenn sie nicht genau darauf achtete, was er sagte. Sie wusste ja
noch nicht mal seinen Namen. Oder hatte er ihr seinen Namen gesagt und sie nur
einfach wieder vergessen? Möglich war es schon.
Tenten nippte leicht an ihrem Getränk und der Geschmack des Alkohols breitete sich
in ihrer Mundhöhle aus. Ob sie schon betrunken war? Immerhin trank sie sonst auch
nichts und vertrug somit nicht viel davon.

Irgendwann, sie wusste schon gar nicht mehr, wie lange sie schon hier war, legte der
junge Mann neben ihr den Arm um sie und zog sie näher an sich.
“Lass mich los“, wehrte sich Tenten dagegen, da sie es nicht wollte. Was hatte dieser
Typ nur vor? War er doch nicht so freundlich wie er sich gab?
Er packte noch fester zu, hörte nicht auf sie und wollte sie gerade gewaltsam küssen,
als ihn eine schneidende Stimme davon abhielt.
“Ich würde das lassen, wenn ich du wäre“, drohte ihm ein schwarzhaariger Junge, der
gerade eingetreten war. Es war kein anderer als Neji Hyuga.
Er hatte sich doch Gedanken über Tenten gemacht und war ihr nach einiger Zeit
nachgegangen. Das er sie vorfinden würde, hätte er nicht gedacht, doch sah er, dass
dies nicht auf Gegenseitigkeit beruhte.
“Wer bist du, dass du mir was vorschreiben willst?“, meinte Nejis Gegenüber zischend,
aber ließ Tenten nicht los. Diese sah leicht zu Neji, als sie ihn erkannt hatte. Doch was
machte er hier? Wollte er ihr etwa helfen?

Der Hyuga Sprössling achtete gar nicht darauf, ging auf die beiden zu und sah diesen
Typen aus kalten Augen an.
“Ihr Freund. Und wenn du sie nicht los lässt, werde ich ungemütlich.“
Es stimmte zwar nicht wirklich, aber das konnte ihm ja auch egal sein. Er erlaubte es
keinem sich einfach so an seine Teamkameradin ranzumachen, besonders, wenn sie es
noch nicht mal wollte.
“Also, wird’s bald?“, fragte Neji noch mal nach, hob seine Hand an und sah ihn aus
seinen weißen Augen an. Irgendwie machten ihm diese Augen Angst. Man konnte
nichts aus ihnen herauslesen. Keine Emotionen oder sonst war. Jedenfalls in diesem
Moment war es so.
Der andere Mann lockerte seinen Griff um Tenten, bis er ganz um ihre Schultern
verschwand und stand vom Hocker auf. Schenkte Neji noch einmal einen unliebsamen
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Blick und verließ die Bar. Er legte sich lieben nicht mit so jemanden an, da er ihm
ansah, dass er ein Ninja war. Das Stirnband war dafür ja Anzeichen genug.

“Danke“, hauchte die Braunhaarige, als sie leicht schüchtern zu Neji rüber sah. Dieser
hatte sich schon neben sie gesetzt, aber erwiderte darauf nichts. Was sollte er auch
schon sagen? Er verstand seine Handlungen ja noch nicht mal selber. Wieso auch hatte
er sich als ihr Freund ausgegeben?

Tenten schwebten ähnliche Gedanken durch den Kopf. Dabei wollte sie ihn für kurze
Zeit vergessen und nun war er wieder in ihrem Kopf.

’Er hat sich als mein Freund ausgegeben. So was hätte ich nie von ihm gedacht. Aber
man kann immer noch was dazu lernen.
Zu gerne hätte ich ihn wirklich als festen Freund. Nur darauf müsste ich wohl lange
warten.’

Der Abend brach an. Neji und Tenten hatten noch lange Zeit in der Bar verbracht.
Tranken etwas, aber schwiegen eher größtenteils. Beide waren etwas angetrunken.
Wieso sie überhaupt etwas Alkoholisches tranken, wusste noch nicht mal die beiden.
Sie hatten es einfach getan und daran ließ sich nun auch nichts mehr ändern.
Eigentlich war es höchstens ein Glas bei beiden gewesen, doch scheinbar reichte das
schon aus.

Wieder im Zimmer angekommen, da es schon spät war, schritt Tenten als erste aufs
Bett zu. Ohne auf Neji zu achten zog sie sich ihr Oberteil aus, warf es auf einen Stuhl
und ließ sich oben rum nur noch mit einem BH bekleidet quer aufs Bett fallen. Am
liebsten wollte sie nur noch schlafen, was sie diese Nacht sicherlich tun würde.

Ein Grinsen stahl sich auf die Lippen des Schwarzhaarigen als er sie so da liegen sah. Er
hätte wirklich nichts trinken sollen, denn das hier, war er sicherlich nicht mehr.
Neji ging ebenso aufs Bett zu und ließ sich drauf sinken. Kurz darauf spürte er auch
schon zwei warme Hände, die sich auf seine Wangen legten und ihn zu der Besitzerin
der Hände herunterzogen.
Ihre Lippen trafen sich erneut, doch wehrte sich Neji gar nicht dagegen. Beide waren
schon längst nicht mehr sie selber, da sie nüchtern so etwas nie getan hätten.

Der Kuss wurde intensiver, Neji ließ von ihren Lippen los und wanderte mit diesen zu
ihrem Bauch hinab, wo er sie kurz küsste.
Doch als der Schwarzhaarige wieder zu ihr aufsah, hörte er sie ruhig und gleichmäßig
atmen. Sie war eingeschlafen.
Er seufzte, deckte sie dann aber zu und legte sich auch zu ihr ins Bett, wobei er sich
vorher noch sein Oberteil auszog.

Tenten schlief ruhig und würde sich auch sicherlich nicht so einfach wecken lassen.
Immerhin hatte sie schon die letzte Nacht keinen Schlaf gefunden und holte das nun
einfach nach.
Neji sah sich das schlafende Mädchen ruhig an, streckte seine Hand aus und strich ihr
durchs Haar, das sich aus den Haarknoten gelöst hatte.
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’Was mach ich hier?’, dachte er sich auch sogleich und zog seine Hand zurück.
’Das lieg sicher alles nur an diesem Getränk und wird auch nicht wieder passieren.’

Er schloss die Augen und versuchte auch zu schlafen, was ihm auch bald darauf
gelang.

Hoho *.*
Ich hoffe es hat auch gefallen xD
Immerhin sind die beiden sich doch jetzt mal näher gekommen. Neji muss ja mal langsam
schwach werden XD (er ist auch nur ein Mann *lol*)

Bye
Eure BrokenWings
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